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auch Wollfett, das aus der Schafwolle

gewonnen wird. Irgendein solches Fett
dient also als Grundlage und ihm fügt
man Kräuterextrakte sowie reine, äthe-
rische Oele bei. Je nach deren Art wer-
den diese eine mehr oder weniger spe-
zifische Wirkung zur Geltung bringen.
Für die fettfreie Hautpflege eignen sich
fast alle schleimhaltigen Pflanzen. An
erster Stelle von diesen steht die Wall-
würz, bekannt auch als Symphytum. Auch
Schleimstoffe aus Moosen wie Garagen-
moos eignen sich. Ja sogar der Schleim

von Quittenkernen ist früher mit Erfolg
zum Erlangen einer weichen, elastischen
Haut verwendet worden. Damals ge-
brauchte man auch Milch, vor allem But-
termilch als Schönheitsmittel zur Pflege
der Flaut. Dies soll das Geheimnis ge-
wesen sein, dem die Königin Marie-An-
toinette ihre feine Haut verdankte. So

wenigstens wird dies berichtet.

Frühzeitiges Altern der Haut
Gegen das frühzeitige Altern der Haut
konnte sich die Wallwurztinktur oder das

verstärkte Symphosan als bewährt aus-
zeichnen. Der darin enthaltene Pflanzen-
schleim hält die Haut sehr elastisch. Wirk-
sam erweist sich daher die Durchführung
einer täglichen Massage der Gesichtshaut
mit diesen beiden Präparaten. Wer sich je-
den Tag duscht, sollte die Zeit und Mühe
nicht scheuen, den Körper mit einem die-
ser schleimigen Hautpflegemittel regel-
mässig zu massieren, denn dadurch wird
sie länger elastisch und jung bleiben. An-
ders dagegen verhält sich die Haut, wenn
man sie mit allerlei fragwürdiger Kosme-

tik, mit Puder und Schminke verdorben
hat. Auf diese Weise wird sie allzufrüh
alt und runzelig. Will man gegen diesen
Nachteil günstig vorgehen, dann muss
man sich in erster Linie einige Zeit mit
Packungen oder Gesichtsmasken behelfen,
indem man dazu Mandel- oder Weizen-
kleie gebraucht. Dadurch besteht die Mög-
lichkeit, wieder etwas Leben und Elastizi-
tät in die Haut bringen zu können. Fügt
man einer solchen Anwendung noch einige
Tropfen Arnikatinktur bei, wird dadurch
der Erfolg beschleunigt. Wenn die Talg-
drüsen ganz schlecht arbeiten, kann man
mit Johannisöl oder Creme Bioforce etwas
nachhelfen, was allerdings sparsam ge-
schehen soll. Noch besondere Erwähnung
verdient die Ringelblume, da sie als Heil-
pflanze auch besonders gut auf die Haut
einwirkt. Ein Absud der frischen Pflanze
wie auch die Beigabe von Frischpflanzen-
tinktur ins Waschwasser zeitigt vorzüg-
liehen Erfolg.

Natürliches Vorgehen
Die Grundregel für eine erfolgreiche Haut-
pflege besteht in natürlichem, einfachem
Vorgehen, denn dies hilft der Haut am
besten. Auf sozusagen allen Gebieten ist
es verhängnisvoll zu denken, viel helfe
viel. Ist es nicht zum Sprichwort gewor-
den, dass «Schmieren und Salben allent-
halben hilft»? Wie wir es aber soeben
beleuchtet haben, bewährt sich doch im-
mer die homöopathische Regel weit bes-

ser, denn kleine Reize regen an, grosse
können indes zerstören. Merken wir uns
dies daher in Zukunft auch für die Pflege
unserer Haut, und wir werden erfreuli-
chere Erfolge erzielen.

Trockene Flechten

Oft sind es die Milchschorfkinder, die in
späteren Jahren vor allem unter trockener
oder schuppender Flechte zu leiden haben.
Eine der zähesten unter den trockenen
Flechtenarten ist die Psoriasis. Vom rein
medizinischen Standpunkt aus gesehen, ist
diese sehr schwer zu heilen, ja, oft gelingt
dies überhaupt nicht. Es ist üblich, gegen

sie mit Teer- und Schwefelsalbe vorzu-
gehen. Für kurze Zeit kann diese Behand-
lungsweise eine Besserung, wenn nicht
sogar eine Heilung vortäuschen. Aber es
handelt sich dabei, wie gesagt, nur um
eine Täuschung, da die Krankheit nach
kurzer Zeit in weit schlimmerer Form
erneut wieder in Erscheinung treten wird.
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Noch weit schlimmere Neben- und Nach-
Wirkungen als durch die Teer- und Schwe-
feisalbe erzeugte die Quecksilbersalbe, die
früher ebenfalls noch verwendet wurde.

Vorteilhafte Behandlung
Neben der Einnahme von Pflanzenmitteln
und salzarmer Diät muss man bei allen
trockenen, schuppenden Flechten noch da-

für besorgt sein, dass man die Haut mit
heilwirkenden Oelen oder Cremen behan-
delt. Dies ist dringliche Notwendigkeit,
weil bei all diesen Ekzemen die eigene
Fettproduktion durch die Talgdrüsen sehr
schlecht oder gar nicht arbeitet. Aus die-
sem Grunde muss ein Fettkörper dazu
beitragen, diesen Mangel auszugleichen,
insofern sich dies überhaupt bewerkstel-
ligen lässt. Am allerbesten bewährte sich
zu diesem Zwecke das echte, naturreine
Johannisöl. Sollte dies nicht zur Verfü-
gung stehen, dann findet es in einer Woll-
fettcreme gebührenden Ersatz. Sehr oft
hat in solchen Fällen die Bioforce-Creme
zum Erfolg geführt. Vorteilhaft ist es

allerdings, diese im Wechsel mit Johannis-
öl zu verwenden, insofern man sich sol-
ches verschaffen kann. Zur heilsamen Be-
handlung gehört unbedingt zusätzlich noch
das Betupfen der kranken Stellen mit Mol-
kosan, was sich als sehr hilfreich erweist,
weil dieses Milchsäurepräparat erstens ein-
mal das unausstehliche Beissen vorüber-
gehend beruhigt oder gar behebt, wäh-
rend der zweite Vorteil darin besteht, dass
die Milchsäure verschiedene Bakterien, die
sich in der Regel in der kranken Haut ein-
nisten, zu töten vermag. Haben sich nach
falscher Behandlung entzündete Stellen,
vor allem Wundränder gebildet, dann ist
das Betupfen mit Echinaforce sehr wirk-
sam.

Diätetische Richtlinien
Neben den trockenen Flechtenarten gibt
es auch solche, die fliessen. Man bezeich-
nete diese früher als Salzfluss, was aus
allen alten Naturheilbüchern hervorgeht.
Demnach brachte man damals durch diese

Bezeichnung die erwähnte Krankheits-
erscheinung mit dem Salz in Beziehung.

Die moderne Ernährungstherapie wies nun
ebenfalls darauf hin, dass das Salz als
Mitursache der Erkrankung eine wesent-
liehe Rolle spielt. Es ist daher angebracht
und unbedingt notwendig, eine kochsalz-
freie Diät durchzuführen, insofern man
eine völlige Heilung erzielen möchte.
Wenn man glaubt, ohne Salz nicht aus-
kommen zu können, dann sollte man statt
dessen als Ersatz zu Trocomare greifen,
um damit zu würzen, was indes ebenfalls
sehr mässig zu geschehen hat. Da sich
Hauterkrankungen sehr lästig auswirken,
sollte sich der Kranke bemühen, vernünf-
tige Ratschläge zu befolgen, denn auch
der Gaumen kann sich neuen Forderungen
anpassen, besonders wenn sie zur Be-
hebung der Schwierigkeiten günstig mit-
helfen. - Das geschieht auch durch eine
fett- und eiweissarme Diät, da sich erfah-
rungsgemäss auch eine solche bewährt.
Allerdings muss zusätzlich eine vitalstoff-
reiche Ernährung mit viel Rohkost er-
folgen. Eines der besten, diätetischen Heil-
mittel ist der Meerrettich. Man fügt die-
sen der Salatsauce oder dem Quark bei.

Innere Mittel
Die inneren Mittel kommen weniger stark
zur Geltung. Erfahrungsgemäss unterstüt-
zen zwar Viola tricolor nebst Eirticalcin
und Nephrosolid die heilsame Wirkung.
Im übrigen aber ist viel Geduld erforder-
lieh, um eine trockene Flechte zu heilen.
Das weist unwillkürlich auf genügend Zeit
hin, aber auch auf einen folgerichtigen,
regelmässigen Einsatz aller gegebenen Rat-
Schläge. Sehr hartnäckige Fälle lassen sich
auch mit einer strengen Karottensaftkur
günstig beeinflussen, da sich dadurch an-
gesammelte Giftstoffe ausscheiden kön-
nen, wodurch der Heilungsprozess we-
sentlich gefördert wird. Aber auch eine
solche Kur verlangt Zeit, Geduld und
Konsequenz.
Schnellwirkende Mittel dienen in der Re-
gel nur vorübergehender Beseitigung der
äusseren Erscheinungen, haben jedoch
keine Heilung zur Folge. Man sollte nie
vergessen, dass bei starker Empfindlich-
keit die gesamte Lebensweise eine grosse
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Rolle pielt, weshalb man sie unbedingt
dem Therapieplan anpassen sollte. Vor al-
lern sollte man einer guten Nieren- und
Lebertätigkeit sorgfältige Beachtung sehen-

ken, weshalb auch diese der Unterstüt-
zung bedürfen, was hauptsächlich mit der
Diätfrage erreicht werden kann. Selbst
nach völliger Heilung sollte man sich von

Therpenen, ätherischen Oelen, Boden-
wichse sowie vor modernen Wasch- und
Putzmitteln hüten, können diese doch als
auslösende Ursache der Erkrankung wir-
ken, was besonders bei vorliegender Sen-
sibilität nicht selten der Fall ist. Es heisst
also auch in der Hinsicht den entsprechen-
den Forderungen zu gehorchen.

Schlankheitskuren

Es ist gar nicht so einfach bei Ueber-
gewicht oder gar Fettsucht unter den vie-
len, angepriesenen Schlankheitskuren und
den empfohlenen Diätmassnahmen, die
richtige Wahl zu treffen. Selbst wenn man
sich bei körperlicher Unstimmigkeit gerne
bemüht, entsprechende Aenderungen vor-
zunehmen, geschieht dies doch stets mit
der leisen Erwartung, auf einen befriedi-
genden Erfolg rechnen zu dürfen. In erster
Linie sollten sich Hilfesuchende einmal
fragen, wie es um ihre Ernährungsgewohn-
heiten bestellt ist. Eine grosse Anzahl
unter ihnen mag feststellen, dass das regel-
mässige Nahrungsquantum zu gross ist.
Oft isst ein Uebergewichtiger sogar um
die Hälfte zuviel. Wer dies nun bei sich
feststellen kann, darf meist damit rech-

nen, dass eine Schlankheitskur, wenn er
sie gewissenhaft und folgerichtig durch-
führt, guten Erfolg zeitigen wird. Es gibt
in solchem Falle eine einfache Regel, die
zum gewünschten Ziele führen kann. Sie
lautet: weniger essen, vor allem die Stärke
einschränken. Wer gewohnt ist, hastig zu
essen und flüchtig zu kauen, muss sich
unbedingt umstellen, indem er sich die
nötige Zeit zu langsamem Essen, gründ-
lichem Durchspeicheln und gutem Kauen
einräumt.

Andere Ursachen

Nicht bei allen Uebergewichtigen liegt die
Ursache des Leidens beim zu grossen Nah-
rungsquantum oder bei verkehrter Essens-
technik. Ein Grossteil unter ihnen mag
einer Funktionsstörung der endokrinen
Drüsen unterliegen. Daran beteiligt kann
vor allem die Schilddrüse sein, bei den
Frauen ferner die Eierstöcke und beim

männlichen Geschlecht eine Unterfunktion
der Keimdrüsen. In solchen Fällen hilft
eine Diät nur teilweise, obwohl sie den-
noch für den allgemeinen Gesundheits-
zustand von Nutzen sein mag. Auch das
Fasten bringt unter den erwähnten Um-
ständen nicht den vollen Erfolg, wobei
zusätzlich noch zu beachten ist, dass bei
Menschen mit den erwähnten Krankheits-
Ursachen das Fasten an sich meist schwer
erträglich ist.

Heilsame Hilfeleistung
Was unter den erwähnten Umständen
indes dienlich sein könnte, das ist eine
kräftige Nachhilfe mit pflanzlichen Medi-
kamenten, und zwar sollten diese Jod ent-
halten, insofern der Kranke das Jod ohne
Störung erträgt. Nicht allen mag in sol-
chem Falle bekannt sein, dass die Brun-
nenkresse sehr heilsam sein kann. Diese
Pflanze wirkt milde und zeitigt bei regel-
mässiger, längerer Einnahme einen befrie-
digenden Erfolg. Bedeutend stärker und
rascher wirken Meerpflanzen wie Kelp,
da sie wesentlich mehr pflanzliches Jod
enthalten. Man kann durch diese Ein-
nähme zusätzlich noch jene lästige Müdig-
keit bekämpfen, die in der Regel wetter-
bedingt ist und nicht einer natürlichen
Müdigkeit entspringt. Die Einnahme des
Mittels in Form von Kelpasantabletten
muss allerdings dem Naturell und der Sen-
sibilität des Patienten entsprechen. Mor-
gens und mittags schwankt die Einnahme
zwischen 1 bis 3 Tabletten, wobei darauf
zu achten ist, dass die Anzahl der Tablet-
ten von deren störungsfreier Einnahme
abhängt, was bedingt, dass man weniger
einnehmen darf, sobald sich eine Störung

156


	Trockene Flechten

